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BRIEF VON BEAT JAKOB ANTON ZURLAUBEN AN DEN KOMMANDANTEN DES
SANKT LUDWIGORDENS, MARSCHALL [BEAT FRANZ PLAZIDUS ] ZUR
LAUBEN, RUE NEUVE DE LUXEMBOURG, PRES DE CELLE DE SAINT-
HONORE, PARIS

Ueber seine Rückkehr von der Kompagnie wie auch diejenige sei¬

nes Neffen [Beat Fidel Zurlauben ] , der ihm geschrieben habe , er
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sei am 13 . abmarschiert und werde am 28 . in Paris eintreffen,
freue er sich . Dass sie beide allem Unheil entronnen seien,
verdanke man nur Gott und seiner Mutter Maria , ihrer Familien¬

patronin . Deshalb wolle er , da sie beide mit dem Leben davonge¬
kommen seien , in den nächsten Tagen die versprochene Wallfahrt
nach Einsiedeln ausführen . Seinen Kummer , den er ihretwegen er¬
litten habe , könne er nicht " in die Feder setzen " ; desgleichen
wolle er sich auch über die vielen geistlichen Uebungen und
Wallfahrten an die verschiedensten Orte , wie Einsiedeln , zum

Bruder Klaus [nach Sächseln ] und nach Heiligkreuz nicht näher
auslassen . Diese habe er teils selbst oder durch andere ausfüh¬

ren lassen . Jetzt aber sei er glücklich und begehre als Dank
nur ihre "brüeder - und vetterlidhe Erinnerung und affection " .
Durch ihre Teilnahme an diesem Feldzug hätten sie nicht nur für
Zug sondern auch für die Familie selbst grosse Ehre eingelegt
und vom König [Ludwig XV. ] das " rothe ritterliche band mit
3000 lb . Jährlichen einkunfft " erhalten.

Er hoffe , dass auch Madame de Zurlauben [Marie Florimonde de

Pinchene ] gesund von Lille nach Paris gelangt sei . Dort könne
sie nun in Ruhe leben.

Sicher hätten sie sich gewundert , dass er die Antwort auf ihren
Brief vom 10 . September mit der " schneckhen Post " geschickt ha¬
be und selbige auch sozusagen einen Monat lang aufgeschoben ha¬
be . Doch liege der Grund in der " reparation des Vätterlichen
hooffs " [Weingartenhof ] , den er , was ihm viel Mühe bereitet ha¬
be , von Grund auf nach einem alten Modell habe renovieren lassen.
Noch immer warte er auf den Bericht über Josef Müller aus Alt¬

dorf in Uri sowie über Johann Rupp von Bettlach aus dem Gebiet
von Solothurn , welch letzterer erklärt habe , sein Bruder sei
Wachtmeister gewesen . Müller habe er unter der Bedingung ange¬
worben , dass er sich wegen des Handgeldes und der Reisekosten
mit ihnen “äkkordiere . So habe er diesem ein Rekommendations-

schreiben , 18 ss an Geld und einen Pass übergeben . Den andern
habe er am 30 . September gedungen , ihm 20 Kronen " auff hand , und
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allen kosten mit einem handschrifft versprochen " . Da diesem das
Reisegeld fehlte , habe er ihm auch noch 1 Gl . 5 ss ausgehändigt,
"ohne dass Er 20 ss beym Wirthaus gethan hat " . Weil bis dato
über diese - beides " schöne junge " Männer - noch keine Nach¬
richt eingegangen sei , fürchte er , sie seien ausgerissen.
Erst kürzlich habe sich auch ein junger Mann , Josef Leonz
Büeler aus Schwyz , für 100 Gl . Handgeld anwerben lassen wollen.
Doch habe er diesen , "aus abgang der Commission " , abgewiesen.
Eigentlich schade , denn dieser hätte eine stattliche Figur ge¬
habt , sei über 6 Schuhe gross und ansehnlicher als Metzger
Stocklin gewesen . Büeler habe seinen Dienst unter Hptm . Stadler
von Schwyz in Neapel aufgegeben . Doch wolle er sich jetzt zu¬
sammen mit einem Tambouren , "welcher soll der beste in disem
metier in gemelten Compagney gewesen Seyn " und der auch habe in
ihre Kompagnie eintreten wollen , in Solothurn anwerben lassen.
In dieser kritischen Zeit würde er ihm gerne mehr Leute anwerben,
wenn er könnte , doch lasse sich dies ohne Geld nicht bewerkstel¬
ligen . Am besten wäre es , wenn sein Neffe [Beat Fidel Zurlauben]
- "damit Eüwer Credit desto mehr möchte augmentiert werden " -
den "Ergeren " , den er vor 1 Jahr gedungen , oder den Wachtmeister
Staub hierherschicken würde.

Die 85 lb . 2 ss wegen [Josef ? ] Lässer habe er , wie ihnen die
Bankiers Venner sicher schon berichtet , erhalten.
Letzte Woche seien 2 von der Gemeinde Villmergen abgeordnete
Bauern mit einem Empfehlungsschreiben von Pfarrer [Heinrich Lud¬
wig ] Sidler hier gewesen und hätten berichtet , dass die "commun¬
auté " zu Ehren des Hl . [Franz ] Xaver [ in Anglikon ] eine Kapelle
bauen wolle , weshalb man von ihm , auf dessen Grund und Boden
die Kapelle zu stehen komme , einen "generösen " Beitrag erwarte.
Diese Bitte der Villmerger dürfe er als Herr von Hembrunn und
Anglikon nicht gänzlich abschlagen , "weil man pflegt iederwei-
lich in demienigen territorio was Contribuiren alwo Mann ein
Freyen Nutzen wie Ein Herr geniesse " . Verwalter [Plazid Josef
Leonz ] Meyenberg könne ihm am besten sagen , was man zu geben



pflege . Doch möchte er ihm diesen Bau besonders ans Herz legen,

welchen " der Hl . Xavery Indianischer Apostel " bestimmt nicht

unbelohnt lassen werde.

Diesen Brief möge er auch dem Neffen [ Beat Fidel ] zeigen , der

ihm sicher einige weitere Auskünfte erteilen könne . Mit der

nächsten Post werde auch dieser einen Brief erhalten.

Original , mit Siegel
AH 20 , 371 - 373
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